Farbbenennung
Die Beschäftigung mit Farben gehört für den Floristen zu den Grundlagen der Gestaltung, da neben Geltung, Form und Oberfläche die Farbe den Charakter einer Blume bestimmt. Alle diese Bereiche wirken gemeinsam; einen Teil davon herauszunehmen, bedeutet, den Charakter zu verändern. Die harmonische Abstimmung der Farben und die Anordnung der Farben in einer floristischen Arbeit bestimmt einen großen Teil des Gesamteindruckes. Das Wissen über die Farben und ihre Wirkung auf die Umwelt wurde von vielen Künstlern und Wissenschaftlern untersucht und dokumentiert. Auf den Erkenntnissen von NEWTON, GOETHE, RUNGE, FRAUNHOFER, OSTWALD und ITTEN beruht die heutige Farbenlehre. 

Um die Farben in eine Ordnung zu bringen, wurden verschiedene Systeme dargestellt. Eine Grundlage dafür liefert die Natur mit dem Farbspektrum des Regenbogens, eine immer wiederkehrende Farbskala von Rot bis Violett.

Über die Einteilung der Farben in verschiedene Gruppen gibt es unterschiedliche Ansichten.

1. Gruppe: Grund- oder Primärfarben - Aus der Vielzahl der Farben stellen sich drei heraus, die sich durch das Mischen der Farbtöne nicht herstellen lassen. Es sind die Grund- oder Primärfarben: Gelb - Rot - Blau.

2. Gruppe: Mischfarben 1. Ordnung - Werden zwei Grundfarben zu gleichen Teilen miteinander gemischt, so ergeben sich neue Farben, die Mischoder Sekundärfarben: Orange - Violett - Grün. Werden die Farben in einem ungleichen Mischungsverhältnis zusammengebracht, so ergeben sich die Farben Gelborange, Rotorange, Rotviolett, Blauviolett, Blaugrün und Gelbgrün.

3. Gruppe: Mischfarben 2. Ordnung - Wenn alle drei Grundfarben gemischt werden, so entstehen getrübte Farben. Beispiele dafür sind Olivgrün, Grauviolett und alle Brauntöne.

4. Gruppe: Pastellfarben - Die Pastellfarben entstehen durch das Mischen einer Farbe der ersten drei Gruppen mit Weiß. Die lichten Pastelltöne, z. B. Rosa, Hellviolett und Hellblau, wirken leicht und heiter und entfalten besonders in feinen, zarten Blüten ihre Wirkung.

5. Gruppe: Schattierungen oder Abdunkelungen - Die Leuchtkraft eines Farbtones wird gebrochen durch die Mischung mit Schwarz. Dazu zählen Dunkelrot, Schwarzbraun und Dunkelblau. Sie wirken schwer und kommen durch eine samtige oder raue Oberfläche besonders gut zur Wirkung.

6. Gruppe: Unbunte Farben - Im Gegensatz zu den bisher benannten Farben handelt es sich hier um den größten Helligkeitswert, Weiß, und um den geringsten, Schwarz. Die dazwischen liegenden Abstufungen ergeben die verschiedenen Grautöne.

Die Abstufung der Helligkeitswerte zwischen Weiß und Schwarz wird als Grauleiter bezeichnet. Diese Farben werden auch achromatische (unbunte) Farben genannt.
Die sechs verschiedenen Gruppen in der Farbbenennung lassen sich in der Farbkugel von P. O. Runge zeigen 


Bild einer Farbkugel einfügen
